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Bilanz nach 18 Monaten Mammographie-Screening:
Früherkennung zahlt sich aus

Radiologisches Netzwerk Rheinland (RNR) verbindet medizinische Qualifikation mit neuester Technik

Beeindruckende Zahlen hat
das Mammographie-Scree-

ning im Raum Köln rechtsrhei-
nisch, Leverkusen und Bergisches
Land – der Screening-Einheit (SE)
8 – vorzuweisen: Seit Beginn des
Screenings im Mai 2006 wurden
hier über 30 000 Frauen radiolo-
gisch gezielt auf verdächtige An-
zeichen für Brustkrebs unter-
sucht und dabei 275 Tumoren
entdeckt. Aber: Die überwiegen-
de Anzahl der Tumoren befand
sich noch in einem Früh- bzw. gut
behandelbaren Stadium. Sie wa-
ren noch von relativ geringer
Größe und hatten keine Lymph-
knoten befallen. Auch Tumor-
vorstufen wurden im Screening
etwa dreimal so häufig gefun-
den wie in den Jahren 2001 bis
2003. Damit liegt die SE 8 auf
demselben Niveau wie das Refe-
renzzentrum in Münster.

Möglich werden solche Erfol-
ge aus der Synthese von

hochmoderner digitaler Bilddar-
stellung sowie leistungsstarken
Ärzten und Mitarbeitern, die
spezialisiert sind auf die Untersu-
chung der weiblichen Brust.

Was genau verbirgt sich
eigentlich hinter dem Schlag-
wort „Mammographie-Scree-
ning“? – Der Begriff umschreibt
ein qualitativ hochwertiges Pro-
gramm zur Früherkennung von
Brustkrebs. Es geht zurück auf ei-
nen 2002 einstimmig gefassten
Bundestagsbeschluss, in
Deutschland ein qualitätsgesi-
chertes Mammographie-Scree-

ning auf der Grundlage der hier-
zu erlassenen strengen Europäi-
schen Leitlinien einzuführen. 

Der Begriff „Mammographie“
setzt sich zusammen aus dem la-
teinischen Fachausdruck „mam-
ma“ für Brust und „graphie“,
dem griechischen Wort für Dar-
stellung. „Screening“ wiederum
kommt aus dem Englischen und
bedeutet Reihenuntersuchung.
Angeboten wird diese „Brust-
Bild-Reihenuntersuchung“ allen
Frauen von 50 bis 69 Jahren;
denn Frauen dieses Alters sind
besonders von Brustkrebs be-
troffen. Internationale Studien
haben gezeigt: Die Sterblichkeit
an Brustkrebs kann bei Frauen
von 50 bis 69 Jahren durch Teil-
nahme am Mammographie-
Screening deutlich gesenkt wer-

den, weshalb das Programm kos-
tenlos angeboten wird. 

Worauf es ankommt, ist be-
sonders die Qualität der

Untersuchung – angefangen bei
der Aufnahmetechnik bis hin zur
sorgfältigen Auswertung aller
Untersuchungsergebnisse. Zu
den hohen Qualitätsanforderun-
gen, die in den einzelnen Scree-
ning-Einheiten von den soge-
nannten Programmverant-
wortlichen Ärzten (PVA) zu ga-
rantieren sind, zählen vor allem
folgende:
K Alle eingesetzten Geräte wer-
den täglich überprüft. So kön-
nen aussagekräftige Bilder mit
möglichst geringer Strahlung
aufgenommen werden.
K Alle Röntgenassistentinnen
haben ein intensives Training

hinter sich, spezielle Kurse absol-
viert und bilden sich laufend wei-
ter.
K Jede(r) Screening-Ärztin/Arzt
muss besondere Qualifikationen
nachweisen und sich ständig
fortbilden. Die Ärzte, die die
Mammographie-Bilder der Teil-
nehmerinnen beurteilen, müs-
sen Aufnahmen von mindestens
5000 Frauen pro Jahr befunden,
weil Routine und Erfahrung die
Zuverlässigkeit der Befunde
deutlich verbessern. 

In der SE 8 sind Dr. Caroline
Dietz und Dr. Juliane Terpe als

Mammographie-Spezialistinnen
der überörtlichen ärztlichen Be-
rufsausübungsgemeinschaft
„Radiologisches Netzwerk
Rheinland (RNR)“ die sogenann-
ten Programmverantwortlichen
Ärztinnen (PVA). Dabei hat jede
von ihnen seit Start des Pro-
gramms bereits um die 20 000
Screening-Mammographien
ausgewertet – ein Erfahrungsho-
rizont, von dem natürlich auch
diejenigen Frauen profitieren,
die außerhalb des Screenings
aufgrund einer Überweisung
ihres Arztes zur sogenannten ku-
rativen Mammographie in die
Praxis kommen.

Dies gilt übrigens nicht nur für
Leverkusen und Bensberg, son-
dern auch für weitere Praxisstät-
ten des RNR außerhalb der SE 8.
So wird etwa in Solingen und Ra-
tingen (SE 5) sowie in Köln-Ro-
denkirchen (SE 7) die Brustdia-
gnostik ebenfalls von RNR-Ärz-

tinnen und -Ärzten durchge-
führt, die aufgrund ihrer beson-
deren Qualifikation für die
Mammographie zur Teilnahme
am Screening-Programm zuge-
lassen sind. Damit ist unter den
RNR-Ärzten ein mammographi-
sches Know-how vertreten, wie
es sonst in einer radiologischen
Praxis kaum erreichbar ist. 

Für die Untersuchungen in der
SE 8 setzen die PVA-Ärztinnen

Dr. Terpe und Dr. Dietz zusätz-
lich zu den stationären Scree-
ningräumen in Leverkusen,
Köln-Deutz und Bensberg ein so-
genanntes Mammamobil ein.
Damit können sie die Frauen in
den weitläufigen Gebieten des
Rheinisch-Bergischen und Ober-
bergischen Kreises mit demsel-
ben Anspruch wie an den Dauer-
Standorten versorgen.

Das Mammamobil ist eine mo-
bile Röntgeneinrichtung, die in
einem rund 18
Meter langen
Lkw-Auflieger
untergebracht
und speziell für
die Durchfüh-
rung des Mam-
mographie-
Screenings aus-
gestattet ist –
und zwar auf
demselben
technischen Ni-
veau wie in den
festen Scree-
ningräumen.
Eine Zugmaschi-

ne bewegt das Hightech-Zen-
trum alle zwei bis vier Wochen zu
einem neuen Standort im Scree-
ning-Gebiet.

N icht zuletzt aufgrund des
Einsatzes eines Mammamo-

bils konnte in der SE 8 eine Teil-
nahmequote von über 50 Pro-
zent erreicht werden – eine ent-
scheidende Voraussetzung für
den Erfolg des gesamten Scree-
ning-Programms.

Auskünfte zu allen RNR-betreu-
ten Mammographie-Einheiten:
Radiologisches Netzwerk
Rheinland (RNR) GbR
Tel. 02171 727272.

www.RNR-gbr.org

Terminvergabe für das Mammo-
graphie-Screening und weitere
Infos unter Tel. 0211 59707000

Dr. Juliane Terpe Dr. Caroline Dietz
Mammographie-Spezialistinnen im RNR und Programm-
verantwortliche Ärztinnen (PVA) der Screening-Einheit 8.

Tag der offenen Tür
Mammographie-Einheit Rodenkirchen

Ringstraße 2c
50996 Köln

Samstag, 19.01.2008
10.30–14.00 Uhr


